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Die Funktionsweise natürlicher Ökosysteme als Maßstab
zur Beurteilung und Sanierung von Umweltproblemen

von P. TscHUMl,
Zoologisches Institut der Universität Bern

Trotz aller ökologischer Einsichten herrscht heute — auch im Entwurf zum neuen
Umweltschutzgesetz — immer noch die Tendenz vor, Umweltprobleme durch punktuelle
Symptomtherapiemaßnahmen zu bekämpfen. Insbesondere wird Umweltschutz allzu oft
noch mit Immissionsschutz gleichgesetzt. Natürliche Ökosysteme können deshalb fast
unbefristet weiterbestehen, weil sämtliche Lebensvorgänge des Systems von einer
unerschöpflichen Energiequelle bzw. von erneuerbaren Energieträgern aufrechterhalten
werden, weil sämtliche Produkte und Abfälle des Systems weiterverwertbar sind und in
systemeigenen Kreisläufen auch weiterverwertet werden, und weil schließlich die Bestände
und Bedürfnisse der Konsumenten des Systems konstant bleiben, wodurch übermäßige
Belastung einzelner Kreisläufe vermieden wird.

Unsere technologisch geprägte Gesellschaft weicht in ihrer Funktionsweise insofern von
derjenigen eines natürlichen Ökosystems ab, als
1. die Erdbevölkerung als Ganzes und damit die Beanspruchung ihres Lebensraumes
unkontrolliert anwachsen,
2. unsere Technologien die Notwendigkeit der Erhaltung natürlicher Ökosysteme und der
Einhaltung des Kreislaufprinzips bisher übersahen und heute noch mißachten, und
3. durch wirtschaftliches Wachstum die Umweltbelastung sowohl durch die wachsende

Bevölkerung als auch durch nicht umweltkonforme Technologie gewaltig potenziert
wird.

Der Umweltschutz sollte mehr auf die Sanierung des nicht umweltkonformen Verhaltens

unserer Gesellschaft ausgerichtet werden als auf die Bekämpfung einzelner z.T. wenig
relevanter Verschmutzungsphänomene. Hierfür müßten freilich Widerstände wirtschaftlicher

und anderer Art erst noch überwunden werden.
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